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Flottenſtützpunkte und Kohlen-
Stationen.

Daß heutzutage eine wirkliche Seemacht von Be
deutung nicht nur im Beſitze von eigenen Kabeln ſein muß,
die nach ihren hauptſächlichen Jntereſſengebieten führen,
ſondern daß ſie auch zur allzeiten Bereitſchaft und zum
Schutze ihres Flottenmaterials in überſeeiſchen Ländern
eine ausreichende Anzahl von Kohlenſtationen und Flotten
ſtützpunkten beſitzen muß, dürfte einleuchten und eine un-
beſtrittene Wahrheit ſein. Denn eine Flotte größter und
modernſter Kriegsſchiffe wird einen großen Teil ihres
Wertes verlieren und im Ernſtfall ſo gut wie gebrauchs-
unfähig ſein, wenn ſie ohne direkte Verbindung mit der

Heimat bleibt und keinerlei Anweiſungen oder Vefehle recht
zeitig von dort erhält, und wenn ſie des weiteren nicht in
Ruhe und Sicherheit genügendes Brennmaterial einnehmen
und notwendig gewordene Reparaturen ungeſtört aus
führen kann.

Daß England bei ſeiner Politik und ſeinem über die
ganze Welt verbreiteten Handel die unerläßliche Notwendig-
keit des Vorhandenſeins ſolcher wichtigen Hilfsmittel am
eheſten erkannt und ihnen deshalb die weiteſte Verbreitung
verſchafft hat, erſcheint nur erklärlich und folgerichtig. Von
Großbritannien ſind daher auch die beiden wichtigſten außer
europäiſchen Schiffahrtsſtraßen, der Seewg nach Jndien durch
den Suez Kanal und jener um das Kap der guten Hoff
nung, rechtzeitig mit Flottenſtützpunkten reichlich beſetzt wor
den. Wenn auch Ascenſion und St. Helena ihre Bedeutung
eingebüßt haben, welche ſie als Ausrüſtungsſtation zur Zeit,
als es noch keine Dampfſchiffe gab, beſaßen, ſo iſt dafür
Freetown in der engliſchen Kolonie Sierra Leone an der
weſtafrikaniſchen Küſte um ſo wichtiger geworden. Hier iſt es
ungefähr der halbe Weg vom Mutterlande nach der Kap
kolonie, in der Kapſtadt ein Kriegshafenplatz erſten Ranges
iſt, welchem ſich das im Ausbau begriffene Simonstown
und die nicht minder wichtigen Kriegshäfen Port
Elizabeth, Eaſt London und Durban anreihen. Auf dem
Wege von hier nach Jndien liegt dann noch das ſtark be
feſtigte Port Louis auf der Jnſel Mauritius, während das
DeutſchOſtafrika gegenüberliegende Zanzibar von geringerer
Bedeutung iſt, ebenſo wie Port Viktoria auf den Seychellen.
Auf dem Wege vom Oſten des Mittelländiſchen Meeres durch
den Suez Kanal nach Jndien ſind die beiden Endpunkte des
Kanals Port Said und Suez vollſtändig in engliſchen
Händen und genügend ſtark befeſtigt, um dieſe wichtigſte
Schiffahrtsſtraße der Welt gegen jede andere Macht zu
halten. Der Kraterhafen der Jnſel Perim in der Straße
von VBab-el-Mandeb, ferner Aden und endlich das am
Jndusdelta gelegene Kurachee ſichern vollends den Weg nach
Englands bedeutendſter Kolonie, wo Bombay, Kalkutta,
Madras, Kolombo auf Ceylon und in Hinterindien Rangoon,
Tenaſſerim, Georgetown, Malakka und Singapore ebenſoviel
Stützpunkte der engliſchen Seemacht ſind; hierzu tritt in der
Malakkaſtraße noch Penang, in Oſtaſien Hongkong und
neueſtens Wei-haiwei in China.

Jn Amerika verfügt England vom
Süden über Halifax in Neuſchottland, Quebeck an der
Mündung des Lorenzſtromes, St. George auf den
Bermudasinſeln, Kingston auf Jamaika, Puerto d'Eſpana
auf Trinidad, Georgetown in Britiſh-Guyana und ganz im
Süden auf den Falklandinſeln über Port Stanley, von wo
aus England mühelos den Verkehr durch die Magelhaens-
ſtraße und um das Kap Horn ſperren kann. Hierzu treten
noch die auſtraliſchen Flottenſtützpunkte Melbourne, Sydney,
Adelaide, Brisbane, Auckland, Lyttleton, Dunedin, letztere
drei auf Neuſeeland, denen ſich Esquimault auf der Jnſel
a onwer an der Weſtküſte von Britiſh- Nordamerika an
reiht. Verfügt England ſomit über reichlich 50 bedeutendere
Flottenſtützpunkte, zu denen noch eine große Zahl kleinerer
treten, ſo iſt das, was andere Seemächte an ſolchen Plätzen
beſitzen, geradezu ärmlich. Nur die Vereinigten Staaten von
Nordamerika machen ernſtliche Anſtrengungen, die Erde mit
einem Netz von Kohlenſtationen und Flottenſtützpunkten zu
überziehen. Nachdem die Republik Liberig mit der Hergabe
eines geeigneten Platzes an Amerika den Anfang gemacht
hatte, wurde auf den Hawai-Jnſeln (Pearl Harbour) eine
ebenſolche Anlage ausgeführt. Von noch größerem Wert
als dieſe ausländiſchen Stationen ſind die Kohlendepots, die
an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans entlang von
Frenchmans Bay im Staate Maine an bis nach NewOrleans
eingerichtet werden ſollen. Die erſte derartige Station, New-
London im Staate Connecticut, iſt bereits fertiggeſtellt und
in Betrieb genommen. Ein viel größeres Kohlendepot als
das vorige iſt auf den Ory TortugasJnfeln (nördlich von
Havana und weſtlich von dem bekannten Kriegshafen Key-
Weſt) gleichfalls angelegt. Dort ſind 28 000 Tonnen
Kohlen für die Marine der Vereinigten Staaten aufgeſtapelt
worden. Frenchmans Bay, der nördliche Hafen der Ver
einigten Staaten, der als Kohlendepot eingerichtet iſt, iſt
ſtark befeſtigt und beſitzt tiefes Fahrwaſſer. Da der Hafen
auch gut gegen Wind und Seegang geſchützt iſt und eine ſehr
z tige Lage in der Nähe der britiſchen Kolonien (Kanada,

alifax, Neufundland uſw.) beſitzt, ſteht ihm dem Anſcheine
nach eine gute Zukunft bevor

Norden bis zum

Donnerstag, 30. Juli 1903.

Frankreich beſitzt im Mittelmeer außer Algier, welches
zwar mit Dockvorrichtungen gut verſehen, aber gegen Be
ſchießung nicht geſchützt iſt, nur in Bizerta in Tunis einen be
deutenden Kriegshafen; doch ſoll jetzt im Weſten von Oran,
in Rachgoun, ein weiterer errichtet werden. Jn Wefſtafrika
wird der Hafen Dakkar-Gorée, unweit des Kaps des grünen
Vorgebirges, zu einem Flottenſtützpunkt erſten Ranges aus-
gebaut; hieran reihen ſich Saint-Dénis auf Réunion und
Diego Suarez an der Nordſpitze von Madagaskar, während
im Roten Meer nur Obok als einfache Kohlenſtation in be
tracht kommt. Hieran ſchließen ſich als ſehr bedeutende
Kriegshäfen im hinterindiſchen Kolonialreiche Frankreichs
Saigon und Port Coubert in Tongking. Jn den weſt-
indiſchen Gewäſſern bildet Fort de France auf der Jnſel
Martinique mit ſeinen großen Trockendocks und Werften den
Hauptſtützpunkt der franzöſiſchen Seemacht, neben welchem
Point à Pitre nur als Kohlenſtation figuriert. Jn
Polyneſien endlich ſind die Häfen von Nouméa auf Neu-
kaledonien und Port Phaston auf Tahiti Waffenplätze von
großer Bedeutung.

Selbſt die kontinentalſte Macht der Welt, Rußland,
deſſen nicht europäiſche Gebiete ſämtlich in feſter Land-
verbindung mit dem Mutterlande ſtehen, bemüht ſich, für
feine aufblühende Kriegsflotte die nötigen Stützpunkte zu
ſchaffen. Der Anlage des Katharinenhafens an der
Murmanküſte im nördlichen Eismeer folgte die Beſetzung
von Port Arthur am Eingange des Golfs von Petſchili;
im Mittelmeer ſind die griechiſche Jnſel Paros und, wie es
kürzlich wieder hieß, auch Ceuta an der Nordſpitze Afrikas
gegenüber Gibraltar in Ausſicht genommen; im Roten
Meere gelten die Jnſel Rahaita und in Korea Port Lazareff
als Zukunftshäfen der rufſiſchen Kriegsmarine.

Wenn man von Jtalien abſieht, das trotz Esryträa
und dem Kriegshafen Maſſanah doch nicht eigentlich zu den
Kolonialmächten gerechnet werden kann, ſteht Deutſchland
hinſichtlich des Reichtums an Flottenſtützpunkten an letzter
Stelle. Nur Kiautſchau iſt im Begriff, ſich zu wirklicher Be
deutung zu entwickeln. Kamerun, die Häfen DeutſchOſt-
gfrikas, irgend eine Anlegeſtelle im Koatſer Wilhelmsland,
Apia in Samoag, Yap und Yaluit in den Karolinen kommen
nur als einfache Kohlenſtationen in betracht. Jhr Wert
fällt umſo weniger ins Gewicht, als ſie mit dem Mutterlande
nicht durch Kabel verbunden find, die ſich in deutſchen Händen
befinden. Jn Süd- und Zentral-Amerika, wohin jährlich
über 600 Millionen Mark deutſche Waren verkauft werden
und über 2 Milliarden deutſchen Kapital feſtgelegt ſind, hat
Deutſchland nirgends Stützpunkte für ſeine Flotte und iſt auf
den guten Willen anderer Nationen angewieſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Juli.

Hilfe für die Ueberſchwemmten. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Unter dem Vorſitze des Finanzminiſters
Frhrn. v. Rheinbaben fand geſtern (Mittwoch) im Finanz-
miniſterium unter Zuziehung von Vertretern der Miniſter
für geiſtliche Angelegenheiten, für Landwirtſchaft, des
Innern und für öffentliche uſw. Arbeiten eine Beratung über
die aus Anlaß der diesjährigen Ueberſchwemmungen in der
Provinz Poſen zu treffenden Maßnahmen ſtatt. An der Be
ratung nahmen der Oberpräſidialrat Thon aus Poſen in Ver
tretung des dortigen Oberpräſidenten, ſowie der Landes-
hauptmann v. Dziembowski teil. Beide erklärten, daß,
ſoweit ſich gegenwärtig überſehen laſſe, nennenswerte
Schäden an öffentlichen Deichen, an Wohnſtätten, ſowie an
Brücken und ähnlichen Anlagen nicht eingetreten ſei, daß es
dagegen erforderlich ſei, für die Erhaltung des Nahrungs
ſtandes der durch die Ueberſchwemmung Betroffenen, unter
denen ſich zahlreiche kleine Beſitzer befänden, zur Be
ſchaffung von Saatgut und Futtermitteln, ſowie zur
Sanierung der Wohnungen und Brunnen und zu ſonſtigen
gebotenen ſanitären Maßregeln alsbald Mittel zur Ver-
fügung zu ſtellen. Für die nächſten Maßnahmen wurde
ſeitens der genannten Vertreter ein Betrag von 300 000 Mk.
als notwendig bezeichnet, von welchem ſeitens des Finanz-
miniſters vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des
Landtages ſofort 270 000 Mark a fonds perdu zur Ver-
fügung geſtellt wurden, während der Vertreter der Provinz
die Gewährung einer Beihilfe von 30 000 Mark a fonds
perdu glaubte in Ausſicht nehmen zu können. Jm übrigen
herrſchte Einverſtändnis, daß auch hier die Entſchließung
über die weiter erforderlichen Maßnahmen vorbehalten
bleiben müſſe, bis die näheren Ermittelungen über den Um-
fang des Schadens und die Höhe der erforderlichen Bei-
hülfen zum Abſchluß gelangt ſind. Wegen der Hochwaſſer-
ſchäden in der Provinz Brandenburg findet heute (Donners-
tag) unter Teilnahme des Oberpräſidenten in Potsdam und
des Regierungspräſidenten in Frankfurt a. O. eine gleiche
Beratung im Finanzminiſterium ſtatt.

Reichshilfskomitee. Am Mittwoch n ſich unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky etwa
80 Herren aus Berlin und Umgegend als Reichshilfskomitee
zu gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten. Der Kronprinz
übernahm das Protektorat über die Tätigkeit des Komitees.
Es ſind ſofort 35000 Mk. nach Schleſien, 10000 Mk. nach
Poſen und 5000 Mk. nach der Provinz Brandenburg über-
wieſen worden,

Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.

Druc und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Kaiſerin empfing vor einigen Tagen in Cadinenden General v. Mackenſen ſo den Oberbürgermeiſter Elditt

von Elbing. Am Mittwoch engns ſie den Fürſten und die
Dohna Schlobitten. Die Kaiſerin hat dem Vater

ändiſchen Frauenverein der Provinz Poſen als Beihilfe für
ſeine Hilfstätigkeit zum Beſten der Ueberſchwemmten
einen Beitrag von 1000 Mark zugehen laſſen.

Die hier und da auftauchenden Kriſengerüchte, ſoweit
ſie ſich an die Perſon des Miniſters des Jnnern, Frhrn.
v. Haämmerſtein, knüpfen, ſind, nach Erkundigungen, die
wir an e Stelle in Berlin eingezogen haben,
durchaus unbegründet. Damit fallen m die Vermutungen
über ſeinen mutmaßlichen Nachfolger in ſich zuſammen.

Ueber einen angeblich bevorſtehenden Wechſel in der nord
amerikaniſchen Botſchaft in Berlin wird dem „Hannov. Courier“ aus
New-York, 17. Juli, berichtet: Unſer derzeitiger Reformmayor von
New-ork, Seth Low, war heute der Gaſt des Präſidenten Rooſevelt
auf deſſen Landſitz am Long Jsland-Sund, und zwar war er
zu einec Beſprechung eingeladen worden, in der ihm Rooſevelt
die Ernennung zum Botſchafter in Berlin angetragen oder
ihm vielmehr die Wahl zwiſchen Petersburg, Berlin und
Rom gelaſſen hat. Seiner ganzen Veranlagung nach wird
Seth Low ſich wahrſcheinlich ſür Berlin entſcheiden, weil ihm die
deutſche Kulturrichtung am ſympathiſchſten iſt und er, mehr Gelehrter
als Diplomat, in der feingeiſtigen Berliner Atmoſphäre ſich wohler
fühlen würde als an der Newa oder ſelbſt in Rom. Der jetzige Bot-
ſchafter in Berlin, Herr Tower, der ſich bekanntlich erſt kurze Zeit auf
ſeinem jetzigen Poſten befindet, würde eventuell den Botſchafter in
Paris, General Horace Porter, erſetzen.

Dazu wird uns aus Berlin geſchrieben: Jn den hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen iſt von einem ſolchen Wechſel in der nord-
amerikaniſchen Botſchaft in Berlin nichts bekannt. Die ganze Nachricht
dürfte daher nur auf einer Kombination beruhen.

Die diesjährigen Flottenmanöver werden nach folgendem Plane
ſtattfinden Nach dem Zuſammentritt der Flotte am 15. Auguſt in
Wilhelmshaven unter dem Befehl des Generalinſpekteurs der Marine,
Admirals v. Köſter, erfolgt eine Fahrt nach den Gewäſſern von Helgo
land dem ſich mehrere Beſichtigungstage der einzelnen Flotten
verbände anſchließen. Vom 19. bis 21. Auguſt ſind taktiſche
Manöver vorgeſehen. Während am 22. und 23. Auguſt die
Schiffe der Flotte Ruhetage haben die zu Jnſtandſetzungsarbeiten
benutzt werden, ſollen die beiden Torpedobootsdiviſionen auf hoher
See aus gecharterten Dampfern eine Kohlenbunkerübung ausführen.
Für den 24. und 25. Auguſt ſind Aufklärungs und Blockademanöver
für alle Teile der Flotte angefetzt, denen bis zum 28. erneute taktiſche
Uebungen folgen werden. Jn den Tagen vom 28. bis 30. Auguſt findet
eine kriegsmäßige Kohleneinnahme in Wilhelmshaven ſtatt nach
welcher den Beſatzungen eine Ruhe gegönnt wird. Von Ende Auguſt
bis zum 5. September ſind größere ſtrategiſche Manöver in der Nord-
ſee angeſetzt, welche mit einer kriegsmäßigen Fahrt nach Kiel endigen.
Nach erneuter Bebunkerung der Schiffe finden dann bis zum
11. September die taktiſchen Manöver in der Oſtſee ſtatt, die am
12. September mit einem großen Angriff auf den Kieler
Hafen ihr Ende erreichen. Nach einem Schlußmanöver wird die

Herbſtübungsflotte dann am 15. September auf der Oſtſeeſtation auf
gelöſt und die einzelnen Verbände haben die Rückreiſen nach ihren
Marinegarniſonen Wilhelmshaven und Danzig anzutreten. Erſt in
den Tagen bis zum 20. September ſind die Entlaſſungen der Mann
ſchaften zur Reſerve bei der Marine zu erwarten.

EGceſchäftsbetrieb auf den Namen der Frau. Ueber
dieſe Angelegenheit bringt der „Manufakturiſt“ folgenden
recht beachtenswerten Artikel:

„SGeſchäftsleute, die in Konkurs geraten ſind und auf
dieſe Weiſe ihren Kredit verloren haben, pflegen vielfach
zu einem Auskunftsmittel zu greifen, das darin beſteht, daß
ſie nach dem Schiffbruche ein neues Geſchäft eröffnen, als
deſſen Jnhaberin nach außen hin ihre Ehefrau auftritt,
während ſie ſelbſt als deren Prokuriſt oder fonſtiger Bevoll
mächtigter fungieren. Jn Wirklichkeit geht das Geſchäft
aber auf Rechnung des Mannes, die Frau iſt nur eine vor
geſchobene Figur, die bei dem Gange der einzelnen Maß
nahmen gar keinen beſtimmenden Einfluß ausübt, die viel
mehr ihre Unterſchrift überall dort hinſetzt, wo es dem
Manne wünſchenswert erſcheint, während auf letzterem allein
die Entſcheidung über alle Vorkommniſſe ruht. Je mehr man
ſich nun im Verkehre daran gewöhnt hat, in einem ſolchen
Vorgehen eine alltägliche Erſcheinung zu erblicken, die man
oft ſogar als ganz ſelbſtverſtändlich hinzunehmen geneigt iſt,
deſto beachtenswerter iſt ein Erkenntnis, das der erſte Straf-
fenat beim Reichsgericht unter dem 6. bezw. 20. Februar
1902 gefällt hat (Aktenzeichen J 4753/01), weil nämlich
dieſes Urteil ganz dazu angetan iſt, mit jener Schiebung,
auf die hier hingedeutet iſt, aufzuräumen.

Der Fall, um den es ſich hierbei handelte, iſt folgender:
„Dem Angeklagten wird das Vergehen des einfachen

Bankerotts zur Laſt gelegt, weil er es verabſäumt habe, ordnungs
mäßige Handelsbücher zu führen. Zu ſeiner Verteidigung bringt
er vor, daß nicht er, ſondern ſeine Frau Jnhaberin des zuſammens
gebrochenen Geſchäftes geweſen ſei, daß alſo die Pflicht, Handels-
bücher zu führen, nicht ihm, ſondern ihr obgelegen habe. Gegen
die Frau iſt ein Verfahren nicht eingeleitet worden, ſondern nur
gegen den Ehemann, und dieſer iſt in der erſten Jnſtanz wegen
Vergehens gegen S 240 Ziffer 3 der Konkursordnung verurteilt
worden. Seine Reviſion hat das Reichsgericht durch die erwähnte
Entſcheidung verworfen. Der Hergang ſelbſt hat ſich im weiteren
nämlich ſo geſtaltet, wie er eingangs ſkizziert worden iſt. Ur-
ſprünglich hatte das Geſchäft auch nach außen hin dem Manne ge
hört und war unter der Firma M. M. geführt worden. Der An
geklagte hatte jedoch im Jahre 1894 ſeine Zahlungen einſtellen
müſſen, und um ſich wieder Kredit zu verſchaffen, hatte er ſich ent
ſchloſſen, das bisherige Geſchäft unter dem Namen ſeiner Ehefrau
weiterzuführen. Jm Verfolge dieſes Gedankens wurde ſie als
Geſchäftsinhaberin und er als Prokuriſt zum Handelsregiſter an
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gemeldet. Der Vorderrichter hat nun feſtgeſtellt, daß dies nur ein
inmanöver geweſen ſei, während in dem tatſächlichen Betriebe

des Geſchäfts keinerlei Aenderung erfolgte. Zur Begründung wird
feſtgeſtellt, daß M. das Geſchäft und die Geſchäftsbücher ſowie die
Korreſpondenzen geführt, daß er die Beſtellungen gemacht, die Ver
käufe abgeſchloſſen und regelmäßig die Wechſel akzeptiert habe,
wobei die Ehefrau, wie ſie ſchon vorher ihrem Manne tätig an die
Hand gegangen war, lediglich mithalf und die nötigen Abſchlüſſe
und Unterſchriften nach Weiſung ihres Mannes betätigte. Dies
war, wie die Strafkammer zweifellos angenommen hat, darum
nötig, damit gegen außen der Schein aufrecht erhalten wurde, ſie
ſei die Geſchäftsinhaberin, denn es wird in den Entſcheidungs-
gründen ihre Tätigkeit wiederholt als eine nur „nominelle“ be
zeichnet; und wenn die Handlungen des M. nach außen hin auch
als die eines Prokuriſten erſcheinen konnten, ſo iſt doch ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß nicht nur der Konkursverwalter aus allem die
Ueberzeugung gewonnen habe, „daß in Wahrheit M. der Jnhaber
der Firma und der Geſchäftsherr war und nur formell als
Prokuriſt figurierte“, ſondern auch daß das Gericht die gleiche
Ueberzeugung gewonnen habe. Es beruht alſo auf tatſächlichen,
der Prüfung des Reviſionsgerichtes entzogenen Erwägungen, daß
die Strafkammer annimmt, „daß in Wahrheit der Angeklagte M.
als Schuldner erſcheint, der ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Da
die Reviſion ſich lediglich darauf ſtützt, daß nicht gegen ihn das
Konkursverfahren eröffnet wurde, gehen ihre Angriffe fehl, die
Verurteilung iſt aus einem anderen Geſichtspunkte begründet. Die
zivilrechtliche Haftbarkeit des M. für die „nominell“ von ſeiner
Ehefrau eingegangenen Verbindlichkeiten ergibt ſich aus ſeinem
betrügeriſchen Verhalten gegenüber den Gläu-
bigern.“

Gerade der letzte Satz, der aus den Urteilsgründen im
Wortlaute entnommen iſt, verdient eine weitgehende Be
achtung. Jn ihm kommt nämlich zum Ausdrucke, daß die
Haftung den Gläubigern gegenüber in Fällen, wie ſie hier
in Rede ſtehen, nicht nur der vorgeſchobenen Ehefrau oder
doch wenigſtens nicht ihr allein obliegen, ſondern auch dem
Manne, und daß ſich daraus ergibt, daß durch dieſes ganze
Scheinmanöver die Gläubiger in den Jrrtum verſetzt worden
ſind, ſie hätten es nicht mit einem Unternehmer zu tun, der
ſeine Zahlungen eingeſtellt oder in Konkurs gekommen, ſon
dern mit einer Geſchäftsinhaberin, die vor ſolchen Kata-
ſtrophen bisher bewahrt geblieben iſt.

Denſelben Gedanken verfolgt ein Erkenntnis des Ober
landesgerichtes zu Stuttgart vom 29. Januar 1903, das ſich
dabei im weſentlichen anſchließt an Ausführungen desſelben
Gerichts in einem analogen Falle vom 21. Dezember 1900.
Hier lag die Sache ſo:

Der Kaufmann M. X. war in Konkurs geraten und hatte den
Umſtand, daß der Vorname ſeiner Ehefrau ebenfalls mit dem
Buchſtaben M. begann, dazu benutzt, um es nach außen hin ohne
n Veränderung der Firmierung des Geſchäftes auf den
Lamen ſeiner Frau fortzuführen. Die Firma M. X. beſtand alſo
unverändert weiter, nur war als Jnhaberin die Ehefrau, er als
ihr Prokuriſt eingetragen. Jn dieſer ſeiner Schein-Eigenſchaft
hatte er nun dem Reiſenden der beklagten Firma einen Auftrag
erteilt, auf deſſen Erfüllung er jetzt beſteht. Der Reiſende führte
den Auftrag nicht aus und das Gericht entſchied: Es iſt der
Beklagten durchaus darin beizupflichten, daß es als einen weſent
lichen Jrrtum in der Perſon des Klägers erachtet, daß er ſeine
Zahlungen eingeſtellt und zu einem ſo bedenklichen Auskunftsmittel
habe greifen müſſen, um ſich nach außen hin durch den Namen
ſeiner Frau zu decken. Es kann ſogar als fraglich erachtet werden,
ob die Beklagte, nachdem ſie den Kläger perſönlich für ihren Auf
wwaggeber gehalten hat, nachträglich bei richtiger Erkenntnis der
Sachlage verpflichtet ſein würde, der Ehefrau zu liefern. Ein
vorſichtiger Kaufmann wird den Kredit auch der vorgeſchobenen Jn
haberin eines Geſchäftes unter Umſtänden, wie ſie hier vorliegen,
füglich verſagen.“

Gefahr der Anſteckung während der Manöver. Eine
miniſterielle Verfügung weiſt in anbetracht der alljährlich in der Armee
während oder nach den Manövern auftretenden Fälle von anſteckenden
Krankheiten, namentlich Typhus und Ruhr uſw., für deren Entſtehung
meiſt Einſchleppung aus der Bevölkerung als Urſache angenommen
wird, die Bezirksregierungen an, der Gefahr der Anſteckung mit allen
Mitteln zu begegnen zumal die erkrankten Militärperſonen
wieder zu Verſchleppungen der Krankheit in die Garniſonorte
Anlaß geben. da dieſer Verfügung iſt es den Ortspolizeibehörden
r beſonderen Pflicht gemacht worden, von jedem Falle einer Er-
rankung an Typhus oder von Typhusverdacht, desgleichen von Ruhr

und ſonſtigen anſteckenden Krankheiten unter Angabe der Wohnung, in
der die Krankheit aufgetreten, den vorgeſetzten Behörden Anzeige zu
n Von infizierten Wohnſtätten ſind Einquartierungen fern-
zuhalten. t

Austrocknen und Trockenhalten neuer Häuſer. Nach dem
Fertigſtellen eines Hauſes im Rohbau muß dem Mauerwetk nach polizei
licher Vorſchrift eine gewiſſe Zeit zum Austrocknen gegeben werden, ehe
der Putz auf die Wandflächen aufgetragen wird. Prof. Nußbaum-
Hannover ſetzt in der „Deutſchen Bauztg.“ auseinander, daß dieſe Aus
trocknungsfriſt wenig zweckmäßig iſt, abgeſehen davon, daß ſie häufig einen
erheblichen Zeitverluſt bedingt. Zunächſt haftet der Putz nicht auf den aus
getrockneten Rohmauern, ſondern dieſe müſſen erſt ſorgfältig genäßt werden,
ſo daß die Austrocknung zum großen Teil rückgängig gemacht wird. Will man
auf Jnnenmauern Kalkputz zu ſteiniger Erhärtung und feſtem Verband
mit dem Mauerwerk bringen, ſo gelingt dieſes nach Nußbaum's Ver
juchen ausſchließlich, wenn er auf ſtaubfreien Wänden mit hohem
Feuchtigkeitsgehalt ausgeführt wird. Jm anderen Falle hört der Um-
wandlungsvorgang des Aetzkalkes in kohlenſauren Kalk (durch Auf-
nahme von Kohlenſäure aus der Luft) ſo frühzeitig auf, daß nur
eine äußere Haut von 1 bis 2, höchſtens 3 mm Stärke aus kohlen-
jaurem Kalk gebildet wird. Da eine ausgiebige Waſſeraufnahme der
Jnnenwände nur ausnahmsweiſe zuſtande kommt, nachdem das Ge
bäude fertiggeſtellt worden iſt, ſo bleibt dieſer Zuſtand für alle Zeit
beſtehen. Das Einſchlagen von Nägeln in getünchte Putzflächen pflegt
ihn uns in meiſt recht unangenehmer Weiſe vor Augen zu führen. Der
Umwandlungsvorgang des re in kohlenſauren Kalk kann nur
bei einem ganz beſtimmten Waſſergehalt des Kalkes zu ſtande kommen
er beginnt, nachdem die Waſſerſättigung aufgehört hat und ſetzt bereits
aus, ehe Lufttrockenheit erzielt worden iſt. Wird dem Kalk von
neuem Feuchtigkeit zugeführt, dann beginnt auch jener Vorgang wieder.
An Außenwänden kann man dies in der Regel beobachten.Nußbaum hat aber durch langjährige Verſuche feſtgeſtellt, daß bei

günſtiger Witterung das Haus zurzeit des Beziehens auch ohne die
vorgeſchriebene Austrocknungsfriſt trockner iſt als bei ungünſtiger
Witterung nach Jnnehaltung der Friſt, der er eine irgend erhebliche
Bedeutung daher abſpricht, und die er durch eine Feſtſtellung der
Feuchtigkeit des Mauerwerks vor dem Tapezieren erſetzt wiſſen will.

Der Herbſt iſt für das Einziehen günſtiger als das Frühjahr da
er in der Regel trockenes ſonniges Wetter bei lebhaftem Wind bietet,
und das im Spätherbſt meiſt bereits beginnende Heizen ebenfalls einen
höchſt günſtigen Einfluß auf das weitere Austrocknen oder die Trocken
erhaltung der Wohnhäuſer ausübt. Namentlich die mit Zentralheizung
ausgeſtatteten Gebäude ließen in keinem Falle Mißſtände hervortreten,
wenn ſie Ende September oder Anfang Oktober bezogen worden waren.

Sehr häufig dagegen traten ſolche Mißſtände auf, wenn der Einzug
im Frühling erfolgt war und milde Witterung ein Heizen wenig oder
nicht mehr erforderlich machte. An dem kalten Mauerwerk bildete ſich
dann aus der warmen Luft Schwitzwaſſer in ſo großer Menge, daß
ſeuchte Flecke von oft bedeutender Ausdehnung entſtanden, die in vielen
Fällen erſt im Herbſt zum Verſchwinden gebracht werden konnten. Auch
hieraus ergibt ſich, wie gering die Bedeutung der vorgeſchriebenen Aus
trocknungsfriſt einzuſchätzen iſt.

Weit bedeutungsvoller als die Ueberwachung der Neubauten er
ſcheint eine Vorſchrift über das Trocken erhalten der Wohnhäuſer.
Das Anſchlagen des Regens ruſt in den nach den Wetterſeiten ge
legenen Außenwänden immer wieder eine hocharadige Durchſeuchtung

hervor, die ſich dei Wänden von 1 bis 1 Stein Stärke nicht ſelten
bis zur Waſſerſättigung ſteigert, falls andauerndes Regenwetter herrſcht.
Jn der Provinz Hannover war dieſes z. B. im Herbſt 1901 ſowie im
Frühling und Sommer 1902 der Fall und hat die Durchfeuchtung
zahlreicher Wohnräume zur Folge gehabt.

Der hohe Feuchtigkeitsgehalt der Neubauten iſt ein meiſt raſch
vorübergehender Mißſtand, dem ſich nur ſelten jemand auszuſetzen
braucht. Die ſtets wiederkehrende Durchfeuchtung der Wetterſeiten
aber beeinflußt einen ſehr großen Teil der Wohnungen dauernd auf
das ungünſtigſte. Die Vorſchrift, freiſtehende Wetterſeiten der Wohn

ebäude mit einer für Waſſer undurchläſſigen oder mindeſtens Waſſerhauernd abweiſenden Schicht zu verſehen, iſt daher ein hygieniſches

Erfordernis. tFrüher hat man dieſem Erfordernis entgegengeſtellt, daß durch eine
ſolche Schicht die Porenlüſtung aufgehoben werde. Heute wiſſen wir,
daß die Porenlüftung ſür Wände von mehr als 1 Stein Stärke überhaupt
bedeutungslos iſt, daß ſie ſelbſt in Räumen mit ſchwachen Wänden die
Fenſterlüſtung nicht entbehrlich macht und ihre Bedeutung gegenüber
der des Trockenerhaltens der Wohnungen ſtets weit zurücktritt. Auch
das langſamere Austrocknen der mit einer ſolchen Schicht verſehenen
Wände iſt, ſoweit die Wetterſeiten in Betracht kommen, eine irrige
Annahme. Der Schutz vor dem Schlagregen läßt den Austrocknungs
vorgang in ihnen weit günſtiger verlaufen, als es ohne denſelben der
Fall iſt, falls nicht ganz außergewöhnlich trockene Witterung herrſcht.

Vereinfachung im Banknotenweſen. Die Mannigfaltigkeit,
die früher im deutſchen Banknotenweſen herrſchte, verſchwindet
glücklicherweiſe mit der Zeit immer mehr. Das Verzeichnis
der Banken welche das Recht der Notenausgabe haben wird
immer kürzer. Noch zum Beginn des laufenden Kalenderjahres
hat die Bank für Süddeutſchland in Darmſtadt auf dieſes Recht
verzichtet. Als das Bankengeſetz vom Jahre 1875 erlaſſen wurde,
gab es noch 33 Banken mit dem Notenausgaberecht. Ende der acht
ziger Jahre war die Zahl auf 16 zuſammengeſchrumpft. Das neueſte
ſtatiſtiſche Jahrbuch weiſt, nachdem auch die Bank für Süddeutſchland
aus der Reihe ausgeſchieden iſt, nur noch ſechs ſolcher Banken nach
und zwar neben der Reichsbank die Bayeriſche Bank, die Sächſiſche
Bank, die Württembergiſche Notenbank, die Badiſche Bank und die
Braunſchweigiſche Bank. Noten zu 100 Mk. geben alle dieſe Banken
aus, zu 200 Mk. nur die Sächſiſche und zu 1000 Mk. nur die Reichs
bank. Es iſt fraglos, daß die Entwickelung, die zur Beſeitigung der
früheren Buntſcheckigkeit auf dieſem Gebiet geführt hat, für Handel und
Verkehr von den ſegensreichſten Folgen begleitet geweſen iſt.

F Ausland.
OeſterreichUngarn.

Stürmiſche Sitzung de rigen Abgeordneten-
auſes.

Jn der Mittwoch Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der
Abgeordnete Zoltan Papp (Koſſuthpartei), daß der ehemalige Abgeordnete
Dienes ihm 12 000 Kronen übergeben habe, damit er von der
Obſtruktion zurücktrete und Peſt verlaſſe. Dienes habe 2000 Kronen
Proviſion zurückbehalten 1000 Kr., die er (Papp) angenommen habe, um
ein eorpus delicti in Händen zu haben, lege er auf den Tiſch des
Hauſes nieder. Jn den Wandelgängen wird mitgeteilt, daß Dienes
jetzt Bücherkolporteur ſei und von keiner Seite als Vertrauensmann
angeſehen werden könne. Abgeordneter Lovaſſy berichtet, daß an den
Direktor des „Magyar Orßag“, Aufrecht, die Anfrage gerichtet ſei
wegen des Preiſes, den das Blatt fordern würde, wenn es die Ein
ſtellung der Obſtruktion befürworte. Als Anfragenden bezeichnet er
den Redakteur eines Kolportageblattes, Arthur Singer. Abgeordneter
Thof beantragt die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der
Vorfälle. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Um 1 Uhr beantragte der Miniſterpräſident, die Erörterung über
ſein Programm zu unterbrechen und zur Verhandlung der Jndemnitäts-
vorlage überzugehen. Nach den erſten Worten erhob die Obſtruktion
ein ohrenbetäubendes Geſchrei. Der Vizepräſident ſah ſich genötigt,
die Sitzung zu unterbrechen. Nach der Wiederaufnahme erhob ſich der
Miniſterpräſident wiederum, worauf der johlende Lärm aufs neue be
gann. Der Miniſterpräſident ſtand zehn Minuten aufrecht, ohne zum
Wort gelangen zu können, und ließ ſodann dem Schriftführer den ſchrift
lichen Antrag überreichen, das Haus möge in die Verhandlung der
Jndemnitätsvorlage eintreten. Als dies die Obſtruktion bemerkte,
ſtürmten die Abgg. Rattkatz und Fay nach dem Präſidententiſch und
verſuchten, dem Schriftſührer den Antrag zu entreißen. Dieſer wehrte
ſich mit Gewalt jedoch gelang es den Angreiſern, das Blatt zu zer
reißen. Jndeſſen erhielt der Präſident eine zweite Ausfertigung des in
zwei Exemplaren eingereichten Antrages dieſer war ſomit eingereicht.
Die Tribüne um den Präſidentiſch füllte ſich mit Abgeordneten beider
Parteien, die in einen leidenſchaftlichen Wortwechſel gerieten.
Unter großer Aufregung wurde die Sitzung unterbrochen und eine ge-
ſchloſſene Sitzung angeſetzt.

Die Beſtechungsaffaire im Abgeordnetenhauſe wird als plumper
Schwindel betrachtet, dazu beſtimmt, die Obſtruktion, nachdem ihr allem
Anſcheine nach der Atem auszugehen beginnt, neu zu beleben. Der
Verdacht liegt auf dem Abgeordneten Polonyi, die 10 000 Kronen eigens
dazu herbeigeſchafft zu haben, um daraus eine Art Märtyrerſchaft für

die Obſtruktion zu bilden.
Wie verlautet, wurden die Vermittelungsvorſchläge, welche auf ein

Nachlaſſen der Obſtruktion hinzielten, vom Miniſterpräſidenten Khuen
Hedervary abgelehnt, da der Hauptpunkt der Vorſchläge dahin ging,
daß die Regierung eine bindende Erklärung über die Einführung der
ungariſchen Kommandoſprache mit Einhaltung eines beſtimmten Zeit
punktes abgeben ſollte. Dieſe Forderung wurde als mit dem Stand
punkt einer liberalen Partei und Regierung völlig unvereinbar zurück
gewieſen.

Jtalien.

Trauerfeier.
Der König traf Mittwoch früh 7 Uhr in Rom ein und begab

ſich ſofort zur Trauerfeier anläßlich der Wiederkehr des Todestages König
Humberts in das Pantheon, wo kurz darauf die KöniginMutter ein
traf. Der König und die Königin Mutter wurden vom Unterrichts
miniſter empfangen und wohnten der Meſſe bei, die vom Hofalmoſenier
Bianchi geleſen wurde. Sie legten einen Lorbeerkranz am Grabe nieder
auch der Miniſterpräſident ließ einen Kranz niederlegen. Der König
und die Königin Mutter wurden von der zahlreichen Menſchenmenge
auf dem Platze vor dem Pantheon achtungsvoll begrüßt. Die öffent-
lichen und viele Privatgebäude haben halbmaſt geflaggt.

Nach dem Tode des Papſtes.
Mittwoch morgen hielten die Kardinäle eine Verſammlung ab, der

der zweite Trauergottesdienſt in der Sixtiniſchen Kapelle folgte. Kardinal
Kopp zelebrierte die Trauermeſſe; die Kardinäle Gooſſens, Svampa,
Gruſcha und Perrand erteilten die Abſolution.

Norwegen.

Ausſchreitungen im hohen Norden.
Aus Larvik (Norwegen) wird vom Mittwoch, 29. Juli, berichtet

Am Montag abend und in der letzten Nacht fanden Ausſchreitungenegen den Poli eimeiſter Salicath wegen ne rückſichtsloſer Be
dung von Kreeſaeten ſtatt. Die Menge ſchlug Fenſter und Türen

der Wohnung des Polizeimeiſters und des Polizeibureaus ein und
verletzte mehrere Polizeibeamte. Sechs Arreſtanten wurden gewaltſam
befreit.

Tuürkei.

Zur Lage.
Nach Meldungen aus Kreiſen der Pforte verhafteten die Orts

behörden in letzter Zeit in den Dörfern Eghirdere und Sertſchak im
Sandſchak Serres eine neunzehnköpfige Komitatſchibande.

Sechs wegen politiſcher m Verbannte, darunter der Kurden-
führer Mouſſa Bey, ſind aus Medina entflohen. General Osman,
Gouverneur von Medina, wurde ſofort entlaſſen. Zur Verfolgung der
Flüchtigen wurden ſtrenge Maßregeln angeordnet.

Der JndherredFjord.
Der JndherredFjord, den Se. Maj. der deutſche Kaifer

in dieſem Jahre zum erſten Male beſuchte, iſt das größte unter den
nordenfjelder Gewäſſern; ſeine Umgebungen unterſcheiden ſich in
landſchaftlicher Hinſicht recht merklich von den Küſtengebirgen des
Südweſtrandes, die vorwiegend durch ihre gigantiſche Maſſen
bildung und die bizarre Linienführung der Fjeldkämme das Auge
t m romantiſche Naturſchönheit empfänglichen Beſchauers
eſſeln.

Sanft anſteigende, mit üppigen Fichtenwaldbeſtänden über
gogene Kuppen, deren Formation an die bekannten Kegel der ſchwe
diſchen Schären erinnert, hier und da an den minder gedeckten Par
tieen runde, kahlgeſchliffene Granitkegel, deren violett ſchimmernde
Wände von der elementaren Einwirkung der Ozeanwogen be
redtes Zeugnis ablegen, geben dem JndheeredFjord ſeine
Charakteriſtik. Die allgemeine Lage des Fjords iſt jedoch eine ver
gleichsweiſe geſchützte, da die unmittelbare Einwirkung der
atlantiſchen Winterſtürme durch ein weſtlich vorgelagertes Jnſel
ſyſtem ſtark herabgemindert wird und andererſeits der tropiſche
Golfſtrom ſeine warmen Gewäſſer bis zu den letzten Fjordzungen
entſendet. Jnfolge dieſer günſtigen Umſtände entfaltet die Natur
am Jndherred im ganzen i
bei der nördlichen Lage des Erdſtriches ſonſt zu erwarten wäre.
Mancher Touriſt, der die öden, vegetationsloſen Fjelden des ſüd-
wärts belegenen Jötungebirges beſucht hat, oder mit einem der
weſtenfjelder Dampfer über Hitteren in der Drontheimer Bucht
eintrifft, iſt geradezu erſtaunt über die faſt üppig zu nennende
Mannigfaltigkeit, durch welche ſich hier die Vegetation an den be
ſonders geſchützten Südabhängen auszeichnet. Nicht minder reich
haltig ſtellt ſich bei aufmerkſamem Zuſehen auch das Tierleben in
dieſen ſtillen Fjorden dar, deren friedliche Stille nur ſelten durch
menſchliche Dazwiſchenkunft geſtört wird. Ganz beſonderes Jn-
tereſſe nötigen dem Touriſten und zumal dem in jagdlichen
Dingen in der Regel gut beſchlagenen Deutſchen die auf
mehreren Jnſeln des Jndherred vorhandenen Beſtände von e dlem
Rotwilde ab, die ſowohl in jagdzoologiſcher wie zoographiſcher
Beziehung eine Art „Unikum“ repräſentieren. Jene Hirſchkolonie
bildet nämlich die allerletzten Ueberreſte der einſtmals über den
ganzen mittel- und ſüdſkandinaviſchen Norden verbreiteten Hoch-
wildbeſtände und erfreut ſich, dank ihrer kapitalen Geweihbildung,
die trotz eingetretener Degeneration und anderer ungünſtiger
Faktoren noch immer an die imponierende Stärke der vorweltlichen
Ahnen gemahnt, ſeit einigen Jahren der beſonderen hegeriſchen
Fürſorge uneigennütziger und opferfreudiger deutſcher Jäger.
Es mag in dieſem Zuſammenhange miterwähnt werden, daß neuer-
lich vorgenommene archäologiſche Ausgrabungen, bei denen Skelett-
teile und Geweihſtangen in großer Anzahl aufgefunden wurden,
den unumſtößlichen Beleg geliefert haben, daß der urſprünglich
von den deutſchen Wäldern überkommene Edelhirſch vom ſüd-
lichen Schonen bis weit zur norwegiſchen Weſtküſte eine gleich
mäßige Verbreitung hatte und neben Elch, Auerochs, Wildren und
anderem Hochwild unzweifelhaft reichliches Auskommen fand. Mit
dem mählichen Verſchwinden der uralten Eichenwälder, die in jener
Periode bis nördlich vom Dal-Elf ſich hinzogen, ſchwanden dem
nächſt auch die Exiſtenzmöglichkeiten für das edle Rotwild mehr
und mehr, bis ſchließlich der reckenhafte Elch und das ſcheue

Wildren als die genügſameren Mitbewerber im harten Kampfe um
die Exiſtenz auf dem eichenmüde, gewordenen Boden des Nordens
die Alleinherrſchaft antraten mit alleinigem Ausſchluß einiger
kleiner Schutzenklaven im ſüdlichen Schweden und der klimatiſch ſo
hervorragend begünſtigten Eilande des Jndherred-Fjordes, wo ſich
dem bedrängten Wilde eine letzte Freiſtatt eröffnete. Den letzt
genannten Zufluchtsort hat das Hochwild durch alle Jahrhunderte
bis auf den heutigen Tag mit einer geradezu bewunderungs-
würdigen Beharrlichkeit zu behaupten gewußt, trotzdem ihm von
menſchlicher Seite keineswegs ſtets eine ſorgſam ſchonende Behand
lung zu teil geworden iſt. Daß es dieſen uralten Stammſitz auch
für die Zukunft behaupten wird, dafür dürften wie bereits an
gedeutet die hegeriſchen Bemühungen der augenblicklich am
JndherredFjord gebietenden deutſchen Jagdherren Sorge tragen
Das ehrenvolle Verdienſt, in dieſer Hinſicht zuerſt mit gutem Bei-
ſpiel vorangegangen zu ſein, gebührt dem in deutſchen Waidmanns-
kreiſen wohlbekannten und namentlich wegen ſeiner umfaſſenden
Erfahrungen auf dem Gebiete der Elchjagd hochgeſchätzten Frhrn.
v. Leverkuſen in Bodö. Dieſer hat zu Ende des verfloſſenen Jahr-
hunderts den größeren Teil der Jndherred- Reviere auf Lebenszeit
pachtmäßig unter ſeinen Schutz geſtellt und durch Einrichtung eines
nach deutſchem Muſter organiſierten Jagdaufſichtdienſtes für die
Forterhaltung der zuſammengeſchmolzenen Wildbeſtände Sorge
getragen, eine Aufgabe, deren jagdliche Tragweite im übrigen
nur derjenige einigermaßen beurteilen kann, der die angeborene
Paſſion der norwegiſchen Kleinbauern und zahlloſen Küſtenfiſcher
für gelegentliche Wilddieberei aus Erfahrung kennt. Herr
v. Leverkuſen hat es während der beiden letztverfloſſenen Winter
außerdem unternommen, eine Anzahl deutſcher Edelhirſche aus dem
Thüringer Walde nach den norwegiſchen Revieren zu verpflanzen,
um den hieſigen Beſtänden friſches Blut zuzuführen. Soviel ſich
bisher hat feſtſtellen laſſen, mit glänzendem Erfolge ſowohl in
klimatiſcher wie jagdlich-züchteriſcher Hinſicht. Als eine eigentüm-
liche Erſcheinung bei der erſten Akklimatiſierung hat übrigens die
merkenswerte Tatſache konſtatiert werden können, daß das deutſche
Edelwild unmittelbar nach ſeiner Landung ſich ſofort die ſpezifiſchen
Gewohnheiten ſeiner autochthonen Adelgenoſſen zu eigen gemacht
hat. Man beobachtete ſolcherweiſe wenige Tage nach erfolgter
Ausſetzung des erſten Transportes einen an ſeiner bedeutend roten
Färbung leicht zu unterſcheidenden deutſchen „Sechſer“, als er ſich
in Gemeinſchaft mit ſeinen dunkler behaarten ſtkandinaviſchen
Vettern an einem Haufen friſch vom Meere angeſchwemmten
Seetangs gütlich tat eine „Aeſung“, die dem aus dem
deutſchen Jnlande ſtammenden Geweihträger in den heimiſchen
Jagdgründen ſicherlich niemals vorgekommen war.

Außer ſeinen, in gewiſſem Sinne „prähiſtoriſchen“ Rotwild-
beſtänden nimmt der Jndherred-Fjord das Jntereſſe des Natur
freundes durch das Vorhandenſein zahlreicher Biber-
kolonieen in Anſpruch, die dort unter dem Schutze eines
allerdings ziemlich imaginären geſetzlichen Abſchußverbotes
gleichfalls ihre letzte Zuflucht auf nordiſcher Erde gefunden haben.
Nebenher begegnet das Auge des Wanderers zahlloſen Mengen
nordiſcher Schwimmvogelarten. Mancher dieſer befiederten Be-
wohner entpuppt ſich bei genauem Zuſehen gls Mitglied einer
ſeltenen arktiſchen Art. Alles in allem: der Jndherreddiſtrikt bietet
dem mit offenen Augen begabten Reiſenden eine ſo bunt wechſelnde
Fülle von intereſſeerweckenden Naturſtudien, daß es ſich wohl ver
ſtehen läßt, wenn er von Naturfreunden beſonders bevorzugt wird

Aus Nah und Fern.
Kühnen Wagemut bewies kürzlich ein Matroſe des I. Geſchwaders

in Wilhelmshaven. Als das Flaggſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ früh
morgens die Molen verließ, um mit dem g. ſeewärts zu
dampfen, bemerkte man ziemlich weit von Land ab einen ſchwimmenden
Menſchen, der auf dem Kopf eine Matroſenmütze, auf dem Rücken ein
Bündel mit Uniformſtücken trug. Das Schiff ſtoppte ſofort und ließ
durch ein Boot den Schwimmer aufnehmen. Es war ein Matroſe des
auf der Reede liegenden Linienſchiffs „Kaiſer Karl der Große“, der
ſeinen Urlaub überſchritten hatte und ſchwimmend ſein Schiff erreichen
wollte, bevor es die Anker lichtete. Das tapfere, aber unausführbare
Wageſtück hätte ihm wohl das Leben gekoſtet, wenn er nicht eben zu
fällig von dem vorüberfahrenden Flaggſchiff bemerkt worden wäre. Dem
Mann wurde die Strafe, die er für die Urlaubsüberſchreitung zu ge
wärtigen hatte, erlaſſen.

Grabſchändungen in Würzburg. Die Bewohner von Würzburg
befinden ſich gegenwärtig in größter Aufregung und Erbitterungüber
Verbrechen, die dort wahrſcheinlich ſchon ſeit Jahren auf einem Fried
hof verübt worden ſind und jetzt zur Kenntnis der Behörden ge-
langten. Es ergab ſich, daß auf dem Kirchhof Diebe zur Nachtzeit
zahlreiche Kinkfärge geöffnet, die Leichen bergusgenommen und

auch eine viel reichere Vegetation, als es
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wieder im Grabe geborgen, die Särge aber an Alkeiſenhändler ver
kauft hatten. Der Magiſtrat von Würzburg führte die erſten Er
hebungen in der Sache und hat die Akten bereits der Staats
anwaltſchaft übermittelt. Ein Leichenwärter iſt vom Dienſt
ſuspendiert, ein Würzburger Händler wird der Hehlerei beſchuldigt.
Noch mehrere andere Perſonen ſollen in die Angelegenheit ver

wickelt ſein. tVergiftete Lumpenſammler. Die Vergiftungsaffäre in Ham
burg forderte drei weitere Opfer insgeſamt haben ſechs Lumpen
ſammler die aufgefundenen Speiſereſte verzehrt und eine Flaſche
geleert, die zufolge chemiſcher Unterſuchung Herbſtzeitloſenextrakt
enthielt; bisher ſind vier geſtorben, die anderen ſchweben in
Lebensgefahr. Die Behörde leitete ein Strafverfahren wegen
fahrläſſiger Tötung gegen Unbekannt ein. ß

Verhafteter Bankier. Der Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn
von der Firma Eduard Rockſch Nachf. in Dresden iſt wegen Ver
fehlungen gegen das Depotgeſetz verhaftet worden.

Gerüſteinſturz. An der evangeliſchen Kirche zu Wermels
kirchen brach mittags ein Gerüſt ein, wobei zwei Dachdecker in die
de S ärgten Einer war tot; der andere wurde lebensgefährlich
verletzt.

Burg Rheinfels. Mittwoch früh ſtürzte ein Teil der Burg
Rheinfels nach der Sobernheimer Straße zu zuſammen. Menſchen
ſind nicht verletzt. Die Strecke iſt für den Verkehr geſperrt.

Prof. Henry. Der auf dem Valnoiſenpaß verunglückte Touriſt
Henry iſt nicht der Profeſſor an der Sarbonne, der Paris nicht ver
laſſen hat.

Durchgebrannter Kaſſierer. Moritz Lewy aus Berlin, der der
Firma Kempner u. Co. etwa 200 000 Mk. unterſchlagen hat, dürfte
über Vliſſingen nach London entkommen ſein und nach Annahme
der Polizei verſuchen, von Southampton aus Südafrika zu er
reichen. Es wäre Lewh ein leichtes geweſen, ſich einen größeren
Vorſprung zu verſchaffen, indem er eine Reiſe vorſchützte oder
Urlaub nahm; daraus, daß er dies unterlaſſen hat, ſchließt man,
daß es ihm erſt im letzten Augenblick gelungen iſt, größere Geld
mittel flüſſig zu machen und mit auf die Reiſe zu nehmen.

Ausſtand. Die Paſſagierdampfer der ruſſiſchen Dampfſchiff
fahrts geſellſchaft in Odeſſa, deren Matroſen und Heizer in den
Ausſtand getreten ſind, haben, mit Matroſen der Kriegsflotte be
mannt, ihre regelmäßigen Fahrten wieder aufgenommen.

BDrand der Petroleumwerke in Baku. Am Dienstag ſtanden
in Balachany die Petroleumwerke in Flammen. 50 Bohrtürme
und Naphtareſervoirs ſind verbrannt. Das Feuer wütet noch in
verſchiedenen Bezirken. Die Bohrtürme der Firma Nobel, der
Kaspigeſellſchaft und anderer Firmen brennen. Wegen Waſſer-
mangels und Mangels an Löſchvorrichtungen iſt die Bekämpfung
des Feuers unmöglich. Als Urſache des Feuers nimmt man
Brandſtiftung an.

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stolberg (im Harz), 29. Juli. (Prinz Albrecht zu

Stolberg) iſt bei ſeiner Schweſter, der Gräfin Erbach, geſtorben.
Gotha, 29. Juli. (Verſchmelzung von Amtsge-rich ten.) Das „Geſetzblatt“ verkündet die Aufhebung der Amts

gerichte Wangenheim, Königsberg und Rodach, ſowie deren Vereinigung
mit anderen Amtsgerichten.

Liatt r W Ah (Profe or S ſ go e eheageblatt“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß Profeſſor Haſſe nicht
im Wahlkreis Deſſau kandidiert.

Sport und Jagd.
Ueber die Kataſtropbe bei der Mainzer Regatta, bei der,

wie wir berichtet haben, der Ruderer Auguſt Freyer ſeinen Tod fand,
meldet man noch m Gerade ſollte das Rennen im Junior-
Achter ſtattfinden. Alle fünf gemeldeten Boote machten ſich bereit, am
Rennen teilzunehmen. Drei Boote liegen bereits am Start, nur Amicitia
läßt, um den Mainzer Ruderverein paſſieren zu laſſen, das Boot
ſtromrecht treiben. Jm ſelben Moment erfolgt ein heftiger Windſtoß,
braungelbe Staubwolken, die aus der dicht am Ufer liegenden
Zementfabrik Weiſenau aufgewirbelt werden, verhüllen den Aus-
blick über die halbe Breite des Rheins, und als ſie ſich
verziehen, bietet ſich ein entſetzlicher Anblick dar. Das Amicitiaboot iſt
von dem Windſtoß nach rechts hinübergeworfen worden, quer vor den
Ponton 5; die Gewalt des reißenden Stromes bricht das Boot am Sitze
des dritten Bugmannes in zwei Stücke, und die geſamte Mannſchaft ver
chwindet in den Wellen. Der Steuermann iſt ſofort auf dem umgekehrten
oot, ruft der Mannſchaft zu, ſich am Wrack feſtzuhalten, und zieht

darauf ſtehend drei Kameraden herauf, die ſich ebenfalls erſt auf das Boot
ſtellen und dann, als der Auftrieb des Luftkaſtens am Steuerende das
Boot hebt, rittlings auf ihm ſitzen. Die im Bug des Bootes Sitzenden
halten ſich beim Auftauchen erſt am vorderen Bootsteil, dann am
Ponton feſt. Der unter dem Ponton liegende hintere Teil des Bootes
hebt den Ponton, ſo daß er ſich durch das Gewicht der an ihm

ängenden auf die Seite neigt und umſchlägt, wobei die beiden
ioniere Jüngſt und Boos vom Naſſauiſchen Pionier

bataillon Nr. 21, die in dem Ponton ſitzen herausgeſchleudert
werden und ſich durch ſchwimmen retten, während der Ruderer
Auguſt Freyer von der Amicitia, nachdem er wieder aufgetaucht iſt,
von dem Ponton in die Tiefe geriſſen wird. Der Schiedsrichter
dampfer „Greif“, den der Frankfurter Ruderverein zur Verfügung
geſtellt hat, hält ſich etwa 200 Meter von der Unglücksſtelle
auf. Sein Steuermann lenkt den „Greif“ nach den Start-
pontons und es gelingt ſeinen Jnſaſſen, vier Ruderer den Fluten
zu entreißen, ein Fünfter hat ſich an dem Achter der Mann-
heimer Rudergeſellſchaft e und wird von deſſen Mann
ſchaft gerettet, drei weitere Ruderer werden von einem Pionierponton
aufgenommen, die beiden Pioniere Boos und Jüngſt erreichen, zum
Tode ermattet, ſchwimmend das Ufer, nur Freyer iſt von dem ſchweren,
vor einer ſtarken Ankerkette liegenden Ponton mit in die Tiefe geriſſen
worden und liegt vorausſichtlich unter demſelben. Er war des
Schwimmens kundig, gehörte ſeit dieſem Jahre der Amicitia an und
war der einzige Sohn eines Poſtbeamten. Die ganze Kataſtrophe
ſpielte ſich in wenigen Augenblicken ab.

Letzte Telegramme.
Rom, 29. Juli. Die 62 Kardinäle, welche am Konklave

teilnehmen, ſind jetzt ſämtlich in Rom anweſend.
Petersburg, 29. Juli. Zu Ehren des des

deutſchen Schulſchiffes „Stein“ gaben geſtern der Präſident
des Vereins der Reichsdeutſchen, Kommerzienrat Tillmanns und
Gemahlin, auf ihrem Landſitz in Pargola ein großes Feſt, dem
der deutſche Botſchafter Graf von Alvensleben mit den Herren
der Botſchaft und des deutſchen Konſulats, der Kommandant
und das Offizierkorps der „Stein“, Kapitän z. S. Frhr. von
Schimmelmann mit Gemahlin, ſowie zahlreiche Herren und
Damen der deutſchen Kolonie beiwohnten. Einer Einladung
des S folgend, beſuchten heute die Offiziere und Kadetten
Peterhof, wo ihnen im großen Palais ein Frühſtück geboten
wurde. Abends fand an Bord der „Stein“ ein Diner ſtatt,
p. dem der Botſchafter und der Generalkonſul mit den Herren
er Botſchaft und des Konſulats, Kapitän z. S. Frhr. von

Schimmelmann mit Gemahlin, ſowie Kommerzienrat Till-
manns mit Gemahlin geladen waren. Morgen früh geht der
„Stein“ wieder in See.

Budapeſt, 29. Juli, 10 Uhr abends. (Abgeordnetenhaus.)
Die geſchloſſene Sitzung dauert noch fort ſie iſt jetzt wieder
in eine geſchloſſene verwandelt. Es ſprechen zahlreiche Obſtruktions
redner. Die Wandelgänge ſind ſtark belebt. Die Abreordneten
zeigen, trotzdem die Sitzung ſchon zehn Stunden dauert, keine
Ermüdung. Jnfolge eines Wortwechſels hat der Abgeordnete
E. Molnar den Abgeordneten G. Borbely auf Piſtolen gefordert.

Wiien, 29. Juli. Ein Telegramm des „Fremdenblatt aus
Jſchl meldet, daß die gemeinſame Audienz des Miniſterpräſidenten
Dr. von Körber und des Finanzminiſters Böhm von Bawerk vor
wiegend der Zuckerfrage und der Feſtſtellung der Modalitäten
für die Aufhebung der Kontingenktierungs-Vor-
ſchriften gegolten habe. Ueber die Einzelheiten wird dienſtlich
auch in dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheit an maß-
gebenden Stellen ſtrenges Schweigen bewahrt. Jedenfalls ſcheint
mit der geſtrigen Berichterſtattung an den Kaiſer die Zuckerfrage
ihrer Erledigung weſentlich näher gerückt worden zu ſein, und man
darf wohl einer entſprechenden Abänderung der Zuckerſteuernovelle
im Sinne der Aufhebung der Kontingentierungs Beſtimmungen
bereits für die nächſten Tage entgegenſehen

Lowell (Maſſachuſetts), 29. Juli. n dem der United
States Cartridge Company gehörigen PatronenLagerhaus zu
Tewkesbury fand eine Exploſion ſtatt. Nach der bisherigen
Schätzung ſind 25 Perſonen ums Leben gekommen und etwa
50 verletzt worden. Durch die Exploſion wurden die Häuſer
in einem Umkreis von einer halben Meile beſchädigt.

London, 29. Juli. „Daily Chronicle“ erfährt über die
Lage im äußerſten Oſten, Rußland habe Amerika und Japan
gegenüber wichtige Zugeſtändniſſe gemacht, während Eng-
land, das ſeine Verhandlungen in einer viel gemäßigteren
Weiſe geführt habe, ebenfalls alles erlangt habe, was es ge-
wünſcht habe. Eine entſprechende Erklärung Rußlands werde
in nächſter Zeit veröffentlicht werden. Es verlautet, daß die
ernſte Lage im Orient Gegenſtand der Beratung in dem eng-
liſchen Miniſterrate, der in der vergangenen Woche abge
halten wurde, geweſen ſei, während das Reſultat der
günſtigen Verhandlungen in der geſtrigen Sitzung bekannt
gegeben worden ſei.

London, 29. Juli. Der „Times“ wird aus Peking ge
meldet, geſtern nachmittag ſei der engliſch-chineſiſche Handels
vertrag ratifiziert worden. Dasſelbe Blatt berichtet aus
Shanghai, daß ein ſchwerer Regenſturm am Sonntag in
Tſchifu große Zerſtörung an Eigentum angerichtet habe, auch
ſeien in der Eingeborenenſtadt Menſchen ums Leben ge-
kommen.

Liverpool, 29. Juli. Jn der heutigen General-Ver-
ſammlung der Aktionäre der Cunard-Linie wurde ein-
ſtimmig der Antrag angenommen, nach welchem kein Aus-
länder Verwaltungsratsmitglied oder oberſter Beamter der
Geſellſchaft ſein darf und Aktien der Geſellſchaft nicht an
Ausländer abgegeben werden dürfen.

London, 29. Juli. Heute abend wurde eine Maſſen-Ver-
ſammlung Londoner Bürger abgehalten, um gegen eine Be
ſteuerung der Nahrungs mittel Einſpruch zu erheben.
Jn einer Reſolution wurde erklärt, daß Chamberlains Vor
ſchläge ernſte Gefahren für den Handel des Königreiches und für
die Wohlfahrt der Volksmaſſen bildeten; die Verſammelten würden
alle Anſtrengungen machen, um ſie zu bekämpfen. Asquith be-
gründet die Reſolution und greift dabei Chamberlains Vorſchläge
an. Es liegen nicht die geringſten Gründe vor, zu glauben, daß
die Kolonien geneigt ſeien, dem Mutterlande irgend welche weſent
lichen Vorteile zu gewähren für die vielen und ſchweren Opfer, die
es zu bringen hätte.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 31. Juli Schwül, heiß, ſonnig, ſtrichweiſe Gewitter,
kühler, ſtarker Wind.

Sonnabend, 1. Auguſt Wenig verändert, meiſt heiter, gewitter
haft, kühler, lebhafter Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.)
Saale.

Halle 29. Juli 1,74 30. Juli 1,71 5321 aTrotha e J 1,48 t 1,44 0,04Alsleben 28. Juli 1,35 29. Juli 1,22 (0,13
Bernburg 0,48 0,89 0,41Calbe, Obp. 1,46 1,44 0,02do. Unip. 7 0,36 g o,28 0,08

Unſtrut.
Straußfurt 28. Juli 1,05 29. Juli 1,10] 0,05

Moldau.
Budweis 27. Juli 0,16 28. Juli 0,10 0,26Prag 0,39 c 0,36 0, 3 THavel.
Brandenburg 28. Juli 29. Juli
Oberpegel n 1,97 1,93 0,04Unterpegel 0,71 0,68 0,03Rathenow

Oberpegel 1,32 1,29 0,03Unterpegel 0,18 0,22 (07,04Havelberg puort 1,104 o 08
Elbe.

Pardubitz 27. Juli 0,37 28. Juli 0,22 0,151
Brandeis 0,50 o,22 18Melnik 0,12 0,00 0,12Leitmeritz 28. Juli 0,04 29. Juli 0,14 0,10
Außig 0,28 u 0,17 0,11Dresden 0 1,14 n 1,21 0,07Torgau 0,98 0,84 0,14Wittenberg 1,78 u J 1,65 0,15Roßlau 7 1,10 1,04 0,06Aken 1,30 1,23 0,07Barby 1,21 1,14 0,07]Magdeburg 1,14 1,08 0,061Tangermünde 1,64 1,67 0,03Wittenberge 1,04 2 1,18 0,14Lenzen 1,02 1,20 I 0,18Dömitz m 0,34 0,50 0,16Darchau 0,19 0,31 0,12Lauenburg 0,34 4 0,41 l 0,07
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 29. Juli: 170 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 29. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk. 164,00
bis 165,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50--131,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00 132,00 ſchwere
133,00-- 142,00 ſchwere klamme mit Geruch 130,00 135,00
ruſſ. 123,00 125,00 .4. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00
Mark gering 129,00--139,00 ruſſ. 128,00 134,00 Mais,
amerikan. mixed gut 125,00 126,00 abfallende Qualitäten 112,00
bis 11500 runder 120,00--122,00 A. frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00 149,00 gering 150,00
bis 166,00 Weizenmehl 00 20,00--21,75 Roggenmehl 0 und
1 16,60 18,90 Weizenkleie 8,90 9,40 Roggenkleie 9,30
bis 9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 171,50 171,75
September 161,50 162,00 161,75 Oktober 161,75 162,00
Dezember 162,75 163,25 Roggen September 132,50 132,25
Oktober 133,50 133,25 Dezember 134,50-- 134,25 Hafer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152 00 bis

163,00 mittel 139,00 151,00 gering 128,00 138,00
ruſſ. 128,00 134,00 Juli 133,50-- 134,50 Geld, Auguſt 128,25
bis 128,00 Dezember 129,00 Mais, amerik. mixed 125,00
bis 126,00 abfallende Qualitäten 112,00--114,00 runder
119,00--121,00 Juli 117,75--118,00 117,75 A. September
115,50--115,25 c. Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl
o und 1 16,60-- 18,90 Rüböl Oktober 47,10--46,80 46,90
November 47,00 Br. Dezember 47,30--47,10 47,20

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 171,75
September 161,75 Oktober 162,00 Dezember 163,25
Roggen September 132,25 Oktober 133,25 Dezember 134,50

Juli 134,50 September 127,75 Oktober 128,00
ezember 129,00 Mais Juli 117,75 September 115,25

Oktober 115,25 Mehl September 17,00 Oktober 17,10
Rüböl loko 46,80 Juli 46,60 Oktober 46,90 November
47,00 Dezember 47,20 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

29, Juli 1903.
0) Für inländiſches Gedreide n in Mark ver Tanne gezahlt wordem

eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 154 165 130 133 130- 137 134- 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 125--130 124 130 139 164
Neumark 156--170 125--130 126 135 132- 155
Lauſitz 155-- 166 125-130 130--135 138--150
Magdeburg 146--154 132--136 134 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 125--137 138 150 132--150

do. weſtlich der Mulde 145 158 130--145 120--160 140--155
Erfurt 45--155 130 138 140--150 132 143
Stettin (Bezirk) 162 1727--130 130 133 S
Stettin (Platz) 162 127-- 130 a aDanzig 169 170 124 122-- 128 122- 130
Thorn 153 156 122-126 122--124 130--135Königsberg i. Pr. 148 160 11629- 118 112--124 98--120
Allenſtein 152--165 111- 120 119- 130 128 140
Breslau 145 153 124--130 122 138 125--132
Schönau (Katzb.) 147-- 157 115--123 119 124
Glatz 148- 159 125--135 120 128 119--128
Lüben 147x 155 117x- 125 122x- 130 122x- 130
Poſen 150-- 160 120 125 114 122 124 181
Bromberg s 123 128--129 sKrotoſchin 154 156 123--125 128--130 126 128
Neutomiſchel 150 122 120 140Kiel 160 165 130 135 140 145 145--150Marne 157 158 127--128 124 125 142--144
Hannover Süd

do. Elbe Weſer 155- 172 120--150 119 136 157
Münſterland 167 146 147 S 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 139--145 123 126 139 14

Sauerland 166 144 S 145Paderbornerland 157- 160 144 145 S 143 150
Kaſſel 158 140 142 1272 150 125 140

Stad n u nStadt P. l. g. P. l. g. P. p. l.Berlin l6h 131 s 1Königsberg i. Pr. S 122 SBreslau 158 130 138 132Poſen 160 125 122 131Hannover 157 142 m 156Neuß 168 131 2 131Mannheim 168 137 2 131Hamburg 164 136 SRaps: Breslau 185
c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität se
unterſchiede.

am 29. Juli, am 28. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. 171,50 172,75

PShicago u Zuli 777 Cts. 172,50 173,25
Jn Liverpool frei Septb. 6ſh. 3 d. 177,00 176,25
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 166,25 165,00

Riga loko 93 Kop. „170,75 170,75Jn Paris ZDuli 25,20 ſes. „2094,25 204,25Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 140,50 140,50
Odeſſa loko 63 Kop. „135,75 134,50Riga loko 73 Kop „144,00 144,00Amſterdam nach Köln 2 hl. fl. 7 7Newyork nach Berlin Mais Juli 58 Cts. 121,25 122,75

Viehmärkte-

Hamburg, 29. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 209. Juli.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
27. 7. 28. 7. 29. 7.

Beſte ſchwere reine Schweine 53 53 534 53 534 20 T.
Schwere Mittelware 5454 54-541 54 -544 22
Gute leichte Mittelware 54 54 55 56 55 56 22Geringere Mittelware 52 53 54-55 5933 54 24
Sauen nach Qualität 44 48 44 48 45--48 ſchw.

Der Handel war rege rege rege
Deptford, 29. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

c a Bezahlt ward für Rinder: Nordamerikaner prima 4 b.
is 4 sh. 2 d.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 166. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96--101,
holſtein. und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
100 102. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 29. Juli. Weizen matt, per Oktober 7,23 Gd., 7,24 Br.
Roggen per Oktober 6,09 Gd., 6,10 Br. Hafer per Oktober 5,29 Gd.
5,30 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt 6,13 Gd.,
6,14 Fr. per September 6,15 Gd., 6,16 Br., neue Ernte Mai 4,95 Gd.,
4,96 Br.

Paris, 29. Juli. (Anfang.) Weizen flau, per Juli 25,55, per
Auguſt 23,25, per September- Dezember 22,40, per November- Februar
22,55. Roggen ruhig, per Juli 14,75, per November-Februar 15,90.

Paris, 29. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 25,55, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,35, per November- Februar
22,55. Roggen ruhig, per Juli 14,75, per November-Fel cuar 15,00.

Amſterdam, 29. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 29. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 28. Juli. Weizen ſeſt, Roggen ruhig, Hafer

feſt, Gerſte ruhig.
NewYork, 29. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 83 per Juli 83, per September 83 per Dezember 837/ per
Mai 85 Mais per Juli 59 per September 58 per Dezember
58 Mehl 355. Getreidefracht 1

Chicago, 29. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 787/6, per
September 79 Mais per er 528

aps.
Hamburg, 29. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 29. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 16,00, per Auguſt 16,00, per Oktober 17,45, per Dez.
17,75, per März 17,80, per Mai 18,00. Ruhig.



London, 29. Juli. 969 Proz. Javazzucker loko 9 ſh. ax d. DHeljaaten. Oele. Fettwaren. Stroh. Heu.Verkäufer, ſtetig, er 7 ſh. 118/, d. Wert. Stetig. n W t iget in r t r Juli. v w. Mk., Krummee. 29. „90. troh 3,00-—3,50. Mk., Heu 5,50--6,50 Mk. fürHamburg, 28. Juni, vormittags. Kaffee Termin Notierungen. Amſterdam, 29. Juli. Leinöl träge, loco 21 Auguſt 21 Hen 5, v
(Kur für Good average Santos.) Juni 24x G., Sept. 25 G., Dez. Sept. Dez. 198 JanuarMai 19 Baumwolle und Wolle.
25 G., März 26 G. Tendenz: Ruhig. Hamburg, 28. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do. Bremen, 29. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Hamburg, 29. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen. raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 39 Mk. do. do. Chamber loco 83 Pfg.
Nur für Good average Santos. Juli G., September 25 G., lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div. Antwerpen, 29. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Sept.
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Zrrti Marken 33-38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5,20 Verkäufer, Januar 5,20 Käufer. Ruhig.

Havre, 29. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork New-York, 29. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 28. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 159,50, Dezember
ſchloß unverändert, bis 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 7,80, do. Rohe und Brothers 7,90. 162,00. Tendenz Ruhig.
11 000 Sack, Santos 33 000 Sack. Paris, 29. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 50,00, Liverpool, 29. Juli. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Havre, 209. Juli. h Kaffee. Good average Santos Auguſt 50,25, Sept. Dez. 51,25, Jan.April 52,00. ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Juli 30,00, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,50, Mai Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl Tendenz Stetig.32,00. Tendenz: Ruhig. d et hte Enge Larfetſeärte 19,00 Mk., Kartoffelmehl Anmerikan. good ordina Aeſerun en: Willig.

Fetroleum. amburg, 28. Juli. Kartoffelſtärke 18--18 Mk., Lieferung Per Jl t 837 r Der 337I gaawdurg. 29. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko Auguſt Sept. 18— 162, Mt. Karteſfelmehl, prompt 18 19 Mit x 77 37

49 BI. 4 4 GO,Antwerpen, 7dult Petroleum Raſf. Fype wei et Zu S en h r e o en re 18 19 Mk. Statt *7

r., do. pe 21 Br., do. uſt 21 r., do. per ember 9 T Nov. „41, ra er d Ja nan w v hie 100 e deburg 29. Juli. Eßkartoffeln, 6,00-6,50 Mk. für Meialle
ew-York, 29. (Telegramm.) Petroleum Standard white 4 yin NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeb e e Kier. Großhandel 1,03 bis r T L e iſt v 76 7

10,50, do. Credit Balances at Oil City 156 r a J r r r ondon, 20, W u 2516 7 W Wir aSpiritus. Schwelneheiſh n 0. 1 10 Mt. Kelbſiſh ne n hanner un e Hin So Si 12 pr. engl. r
Nordhauſen, 29. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Feei so Mk., S m i 60 Mk. Eßbutter 2,20 bis e z(105--106 Lir.) 98,50 6050 M. Branntwein 45 Vol.eſ fur 160 t r t z u t d T r Glasgow, 29. Juli. r T 2 2Kilogr. (106-—- 107 Lir.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, alles für g, Eier ne „00-—3, numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Hamburg, 28. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.Handelskämmer notiert. nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85-95 a Hamburg, 28. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Namburg, 29. Juli. Spiritus feſter, Juli 152 Br., 15 G. kleine 10-—60 Pfg., Seezungen, große 130— 145 Pfg., kleine 70 bis Lager 8,6751 1 g. Zzungen, g Pfg.,JuliAuguſt 15 Br., 15 G., AuguſtSeptember 1597, Br., 15 G., 90 Pfg., däniſche 125— 135 Pfg. Kleiße, große 59 60 Pfg., kleine

September Oktober 151 Br., 15 G. 5 25—40 Pfg., Rotzungen 18—33 Pfg., Schollen, große 50— 60 Pfg., Rio de Janeiro, 28. Juli. Wechſel auf London 12
Paris, 29. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ſchwächer auf Ver mittel 39- 45 Pfg., kleine 20—25 Pfg., lebende Karpfen Pfg. m

mehrung der Lagerbeſtände, Juli 42,50, Auguſt 40,00, September Schellfiſche, große 22—25 Pfg., mittel 10--15 Pfg., kleine 7—10 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: t. V. Otto E. Neumann für
Dezember 37,25, JanuarApril 36,50. e Pfg., Cabliau, große 10--12 Pfg., kleine 6——8 Pfg., Seehechte 20--25 Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Veuthuer,

Paris, 29. Juli. Schlußbericht. Spiritus flau, Juli 49,50, Pfg. Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 3 bis für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. AlleAuguſt 39,75, September Dezember 37,00, JanuarApril 36,25. 5 Ka Dorſch Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
Hülſenfrüchte. Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

t zu Weg y e ö 7730 n n 75 110 Flußhechte 70—80 Pfg., Schnepel e helſen dem reſte ſog21, ek., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36, Linſen 17,00 bi Barſe 42--45 Pfg., Brachſen 42--45 Pfg., Hummern, z er Halle un ndet ſi27,00 Mk. alles für 100 kg. lebende h Pis t Po Die Werſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel
Vriedmann s Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

e

e Zinsfuß c v 23 342 3 Dividende 1901 1902Coursnotierungen e ahnt e z 33738 EiſenbahnStammPrioritätsAktien. InduſtrieAktien. ne

uk. ,/60 or izwerkere Dividende 19015 1502 Dividende 1901 ſ 1902 h 1der Berliner Börſe vom 29., Juli. 53 Comm Obls- 3“2122 Arad.CTzanad. 6 6 118756 FKdnmlralsgarten Bau s 99.1 c Omnibugtgeſellſchaft 4 s 2 2333
125,50 Annabur 93,650 Oppelner PortiandCement J 32123,10o d 2 118325 BreslauWarſchau. 63,756 B ger Steingut O 0(Ergänzungs-Courſe.) Pr Ctr „Bod fodr x I z 1823334 DortmundGronau 372 Archimedes e 4 10 485 Sie a n 6 6 u

er do. v. 1889 unk. o 4 Z. DariendurgNlawtaw. 5 12 239 a r. c. 56Deutſche Fonds und Staatspapiere. e n ne 4 332 norentiſde S2bbabr. 5 8 S 5 2435 S en i
Vadlſche St 4 1105 005 Pr. gehen r Dbugzagllonen 1103 803 9 paff Neuſtadt. I 4 s 2 S 58a taotsa: t 2 o T 5 z 5 a k es eeee 7 Ten. 4 et GiſenhahnStaumAktien. e le e n uräm. Anleihe „50 x a e LeoBarmer Stadtanlelhe 3 99.60 G Pr J V i z 100 308 Dividende 1901 1902 do. Brauerei König 5 112 506 Wilhelmshütts. 1 T 76.78
Gerllner StadtOblig 3' 100,40 G do. J d h Aa 1 1 Bresl. Elſenb. W. Linke. 8 64 175,90b G Wittener Guß. 7 TJ 156.28do. do. 1892 32100256 vr von s de b 193 836 Creſcn Raſtricht 6 132. 10 Sresiauer Oeiwerte Je 61250Zugerfabrit Franſtadi. 168 10 151.508 6Sraunſchw. 20 Thlr. -Looſe. 1[141.506 bein vor giee. 4. 13 el p.Slberfelder Stadt-Obl.. 32 900 6 do. do. 3/ 97 g Frankfurt Güterbahn. raunſchweiger Straßenb. a 4do. do. s 4 163 258 R. Weſtt. Bed, unt. 1565 27806 Falderſtade- reslauer elektr. do. s 42110,50Freiburger 15 Fres. Looſe 506.6 d ſtf. Bod. unk. 1905 10069 erſtadtBlankenburg. 4 3'/2 113 25 mentbaugeſ. Berlin 12 106,00 6 kHamb. 30 Thlr. Looſe 3 1140500 d. Uunl. 12 z 101,208 a S 215,256 S Charlottenög. Waſſerwert. 13/413/4319 308 diskont.alberſt. Stadtanſ. von böse 99506 do. un!, 1010 192528 nbergTzernowig Z. Chem. Fabrik Scheri 105 15224 256 Berlin 4. Londard 5 ZarisSinn Pr.-Anth.. I 135 750 d. h 558 e Shenn Na Jnne:.: 2 12 158 nur Petersdurg i.z r Neum. Com.Obl. z 100.00t G do. do t 1912 z 03398 der Weekhaie-: Fi/, r ehe g8 9 155 320 g e Poreng e ſlätee e e 27 Schlef, Sod.Cred.B... 5 101 606 RaabDedenbut 4 5 Ju eſpinnerei e 2 open d.Magdeb, o o 27 50B Schw l 3gert ars oö. m g. 4 ReichendergPardudiß l e. 12328 Nu geren de i.ne e 4 1104.80B do. do. do. L 1655 4 e rlelder Fardenfabrik. 27 2e 53759 NewYork 5. Wien zi do. do. do. ez. à i0d.. 95 e 7 732u e 4 unt bieös Banl-Aktien. e e. Unrechunngö-Conrſe.do. do. do. K. 4 03.5 do. e 2 do. Vot t Winde 4 104-25 B 1.Gld. 5ſterr. 1,70 Mk., 1 Gld. and. o M.e e S Der ine e eigen e i n e. e u.J Pro Anl. II. 18828 e e 99,506. Bantder Berliner Kaſſenv. Se 4 134,500 Damm 24 3383828 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

7 ehe x 2 e 2, 3 s Pr. tonv. p n Fbr. veen u i. 2., tag so 35332 Zent ſär Seit und Jrod. Bellkenbau ten. Fle i/-1906 Gold, Silber und Papiergeld.Weſtf vre Anlcige Tod 2 99,756 e 3 *1163756 er Bankverein s 121.0064. do. do. St.-Pr.. 8' 6 123 265
h Srer- Anleihe och h See 00.100 Staunen 713 gefahr 15 1333682 an C r 7 le 15532 re e 3 8 23 h e u StAusländiſche Fondz. 1 g e e r 5 338. es 16,199Pripatbank. b Magdeburger St „506 poleo o har n n Eiſerbehr- heiorilälß Dbligalienen. n e n o anrze2 „52 o eSiter. Siam in. Ha 58 eeeeeeelkutnteeeeeeeleechee r eten. periöd Frer. 81z la Gothaer Brioatbant 6 6 (125,396 Reuß, Wagenb (435,00 ſterr, Banknoten per 100 Fl.h ä Zinefuß dannoverſche Bant. 4 6 1123.6660 den gundeteeesn do. Silsercoup. (Serlinelulbes.do. an a 104.706 5 103,206. G 3327737 8 8 332 Rufſiſche Banknoten ger 100 Rb. 21a h 7 önigsberger 8 t.32 38..... S. GSerg.-Nart. lii. 4u42 92 be ter Cönnern S

Kopenhag. Stadt An z 88398 W 23 W len 5* z

9 2 u u e otheken- 2, e ee D. h r m orddeutſche rund- ditIsever Seofe::::: 4 185.25 e e Zien Irher net Deutſche Fonds. Saul- nud Kredit Aktieno, 1864er Soofe u 42125 do. Silber -si. 3 100.60 reut. Jmmod. v. t. 7 38 Dividende 1900 1901ſche Prüm.-dint. i d. W 2 reden e 5 4478820 Fineſaß Aag. D. Kr.A. p. s 172.106 9Gol do. 1860 5 Dux Prager GoldObl. 5 W Weſtfäliſche Bank 5 5 ſ1 2B K. Säch! Rent.Kul, [3 diverſ Dresdner Bank 5 15 gdo. Nlcelai Böng!.- 2 o Salis Kärl-Ludwig 1850. 5 100.698 Wiener Bankverein Se 7 do. do. e 3 Stückel Gothaer Privatbank.65 93.506 See waſt Z. z Wiener Untondank 6 6 do, do 3 1960 82,398 er 8 3 g

et e h. e eSerbiſche Gold Pf. 3 10006 Kaſch Oder eer n ſtfr., t o 7 7 0. v5 o 3 300 85.960 w IIImer Ken 4 12232 ehe 4 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e. 3 l 56498 zCurriſche Admintſit. 4 81000 Aronyritj Kudetee ger d r Jud.Aktien, vr. u. Stammßrior.de Sol Oblig 6 e Se 4 101600 t-Anl. v. 1353,... 105 24 200mar h z 88 W Ounſſg mer 6 d i 3 8878 em. Sah- w. 1901 160297 2 rsk. k. g. Deutſche nb..... „19 e zalten er iseÄ. 133288 Algem. Siter. Jeſelſchaſt. 4 101166 e i n u
Deutſche HypothekenPfandbriefe. 4 e Sie. 3 i t 100 19282 Seegar. 7.8 Stasl a 37 do. do. v 3 2 D. W. N. (SondermannMagdeburg 9 Gas 4/2107,766 v. 1866 a (Toir. 100,75n er e e gen. S g e. z a a deſtass SitäA S7 wo a Je B. 3 s 196006t Kr.Präm. T. e 75 er 21 mde ihn Ve ioö 3 ne Nist. Kiew worin v iöös 4 22 809 möurger Patettadrt D7 do. do. a. B. 4 123 See Su T 3 a. 8822

D. Gr. K.V. III. r. To. Zu 151,6060 G MoskoRjäſan 4 1101 40 nckel Obligationen 4 do. Landrentensriefe J do. St. 99,255 v 9r. i. I. 94 e
do. IV. r. 110. 32101 MoskoSmolengt a4 102 49 ibernia. l Tor do. do. do. II. 90 ede 100. f. ac. F. bis iöei 6 100,505 Sauras atte Ala 267 do. do. 3 alleſche Str.5 3382do VI. utd. d. 1900 15070 U. bis o 77 Rapdta Obligationen 190.75 B do. J.C.Rentenſcheine. J diverſ.) 37, Feite Cis i. 008Dentſch Hyp. Z. Pfdör J 97206 do. III. r. 1937 3 713 1064 Rorodeutſcher Lloyd 4 v do. do, (S. I. u. II.) 4 Stücke 103,506 Kördisd n 11 BB. Creditunkd. b.idös 4 161s06 Oreg. Rallw. u. N. 1925 vo. e 4'/2104,30 S 2eipzſger Sr. elektr. Strads. s 142. 25Hamburg. Hyvoth.Pfobr. OrelGriaſiObil., gar 4 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4 S Mangsf, Gewtſch. v. 1867 (cv.) 4 200 1014,252 ZDant f. Grunddeſ. Seipzig S 8 122,808S. 25108 t 005 4 1101,106 do. do. do. v.isss 269 do. FSiſen Induſtrie 4 57,006 do. do. v. 1875/70(cv.) 4 19133 Seiphiger Saudani Sn d ind bis 1900.. 4 11006,606 Oftpreußlſche Südbahn J 2960 Thale Eiſen werk 4 do. do. v. 1882 3 181 58 7 do. Siettr. Werte S S 15 83n o. S.301--830 u. b. I Jl 98,056 Oeſt.Nng. Staates alte 2 Zoologiſcher Garten. 4 1102,006 do. do. v. 1893 4 10 do. elektr. Straßend. 3'/ 0,60m uk, b. 1908 z 883827 3 do. ſ. 34 506 9 n r e Tyenenn 183232 do. n 277 ans 1 7 6u on v bz. G o. do. 1885 T e v s o 7 a v. iebe pHann, Bod. Pf. J a 914 306 1397 Ser. I 3 82,208 4 1 8e v n e ta. 4 182 r r eNeinluger Hpp.Pfdb. Z. 97.706 Oeſterr. Lokalbahn 4 (168 3erg ätt Akti t do. von 1897 Ser. II. 4 S 1s,995 Manffelder Kure. 716do. H. unkündb. b. isööö 4 160560 do. NRordweſtbahn gar 122 ergwer z un v enAllteu. do. von 1399(S.Ilo 2 1092 do. kleine 7

n do Itäm.-ßfeb.. 4 135226 Vortus Siſend.-Dol 18861 157 25 de von 1350(S.lko. 155832 umd Srnt, er 15 14 182802m Neue Boden R G.. 4. 1500.600 o. o a 7229 Dividende j 1901 1902 do. v. e 2 192-822 PortlGementf. Halle.gen Seges h 166 Alten 3 n uneger Lergeen e ſes 33 [ss3990 än. 3E) e e sh. ääuigeeeee eeei 1
II t e S3 Nordd. gr. gretd Vrer u hen Mieſgaralg r mik dies 3 99“5 B Aplerded 8 4 1110.055 Altb, Landobl. ö' 1000 101,00 d t e ger 7D T

en e e e c z sn p. x e e e Dv. e 4 83250 aelin e u i 4 Staunig. Si-ir.. 19 10 e i S ver er. 18e l e l e r. Wierah-Stans Aitien e e l 5h l. X. 6. 1905 unk, 88,25 G d Gold 7 onfol. riendütte, T eitzer u. S. A.do, XI. i. b. 1908unt 4 63.256 St. Soulsn e isüi z 106,50 Conſol, Redenh. St.Pr. 0 77 Dividende 19001901 do. Oblig. 40 z
h e e z t e wo l d Seelen kon. t t z AußigTepl. 500 iz., z 735 n 1 222h I. I. r. I10. tralbahn 1880 4 W n ntra ne y Böhm. Nordbahn 3 9 /3 O u er hdo, III. V. VII r. 1 08,00 e do. N Gelſenkirchener Gußſtahl. 25 a. 1 375 udo. r 3u/ e Transteutegſ gen. 3 85.755 Georg Rarien St. i. z 1110- 33* t Wntt d g. tie t Ausländ CiſenbahnPriorität bliga

do. XIII. r. 100 3 J 100.906 Ungar. Lokal Eifenb. à 23.295 6 do. St. Pr. 132.25 Galtz. K.8dw.8. v. 90 gar.rz. o0. 4 101,3090z. G Ungar.Galiz. (gar 5 109,596 Vußſtahl. 0 0 63 GrazKöflach, 7 s 133 L AuſſigTepli Wo z 7be r Wo u 96.609 Varſdan, Wiener s e 5 393 Rinſenbüts Rat 5 Ienaſ 7500 e

e e a 4 o r. d an dent 45 n. 7 i edo. XIX. u. d. 1909 t Bladitawtasunkdd, bis i9ös 4 t ehe 42 5 LiſenbahnSt.B.-Aktien. B. 0do. XX n XXI. b. 1910 4 103,026 6 Wladikawtas. u e Marienditte Kotenau a 70 596 7 do. Em. 1871 III tS s 18 e e a 12 z e h ſeehe e dee ger r n a e ne 9.h do. XV. wies 97 e Stadiberger Htte. 85 1315036 do. do. eo. G. 7 t61833 do. ew. 190244 Mirie iourgNigwfa. 5 Kaſ9auHderbergagr. Silb. nFür die Jnierate veranworſige De Bra rer Halle a, S, e e Mit 1 Beilgga


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 352.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






